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Langlebige Arten können sich an Veränderungen ihrer 
Umwelt im Allgemeinen genetisch nur sehr langsam 
durch natürliche Selektion anpassen. Die phänotypische 
Plastizität, in anderen Worten die Flexibilität ihres Er-
scheinungsbildes, z. B. in Form von Verhaltensände-
rungen, ermöglicht es jedoch auch langlebigen Lebe-
wesen, sich auf kurzfristige Umweltveränderungen 
einzustellen. In Zeiten des globalen Klimawandels und 
anderer anthropogener Einflüsse erscheint das Maß der 
Anpassungsfähigkeit durch phänotypische Plastizität 
besonders wichtig und kritisch für das künftige Über-
leben einer Art (Canale & Henry 2010).

Im Rahmen meiner Doktorarbeit habe ich die Aus-
wirkungen von Umweltvariabilität auf Physiologie, 
Verhalten beim Nahrungserwerb und Überlebensraten 
von südlichen Felsenpinguinen (Eudyptes chrysocome 
chrysocome) untersucht. Diese Art erscheint wegen ver-
schiedener Charakteristika in ihrer phänotypischen 
Plastizität eingeschränkt: Aufgrund ihrer Flugunfähig-
keit sind Pinguine weniger mobil und daher bei der 
Nahrungssuche räumlich weniger flexibel als flugfähige 
Seevögel. Des Weiteren umfasst das Beutespektrum von 
südlichen Felsenpinguinen überwiegend Krill, kleine 
Fische und Tintenfische, d. h. Beutetiere, die im Ver-
gleich zu anderen Seevögeln einer niedrigen trophi-
schen Stufe angehören. Umweltveränderungen, die sich 
auf das Nahrungsnetz auswirken (z. B. durch verringer-
ten Nährstoffgehalt und dadurch verursachte geringere 
Primärproduktion), sollten sich daher auch rasch auf 
südliche Felsenpinguine auswirken. 

Für den gesamten Felsenpinguin-Artenkomplex, der 
neben dem südlichen Nominatform auch die östliche 
Unterart E. c. filholi sowie nördliche Felsenpinguine 
E. moseleyi umfasst, wurden seit Beginn der Aufzeich-
nungen in der Mitte des 19. Jahrhunderts dramatische 
Bestandsrückgänge im gesamten Verbreitungsgebiet 
verzeichnet (Pütz et al. 2003). Als mögliche Ursache 
dieser Bestandsabnahmen wird auch ein Zusammen-

hang mit den gegenwärtigen Klimaveränderungen 
vermutet (Birdlife International 2010). Der subantark-
tische Meereslebensraum der Felsenpinguine ist vom 
Klimawandel insbesondere durch eine Erwärmung der 
Meeresoberflächentemperaturen betroffen, die sich 
generell negativ auf die Nahrungsverfügbarkeit aus-
wirkt (z. B. Irons et al. 2008). Des Weiteren gehen Kli-
maszenarien davon aus, dass sich die derzeitig vorherr-
schenden Windsysteme verändern. Für den südlichen 
Ozean wird eine polwärtige Verlagerung der subpolare 
Westwindzone vorhergesagt, die sich schon jetzt sichtbar 
auf die Verbreitung von Wanderalbatrossen (Diomedea 
exulans) auswirkt (Weimerskirch et al. 2012). 

Im ersten Teil meiner Arbeit habe ich die Anpas-
sungen der Art an ihre derzeitige Umwelt untersucht 
und dabei auch ihre Nahrungsgründe identifiziert. Im 
zweiten Schritt habe ich mich damit beschäftigt, wie 
sich die heutige Umweltvariabilität auf Nahrungser-
werb und Überlebensraten auswirkt. Meine Disserta-
tion war dabei Teil einer seit 2006 laufenden Studie 
auf New Island, Falklandinseln/Islas Malvinas. Die 
eingesetzten Methoden reichten vom Einsatz von 
GPS-Datenloggern (um die während der Nahrungs-
suche genutzten Gebiete zu identifizieren) über Ana-
lysen von Blutproben (für eine Einschätzung von 
Stress-Werten, des Immunstatus sowie der Nahrungs-
zusammensetzung anhand von stabilen Isotopen), bis 
hin zur Nutzung einer automatischen Wiegebrücke, 
welche die Körpermasse und die Durchgangs-Zeiten 
eines jeden mit einem Transponder markierten Pin-
guins in der Brutkolonie registrierte. 

Meine Ergebnisse zeigen, dass sowohl adulte Pinguine 
wie auch Küken generell einen guten Immunstatus auf-
wiesen, vor allem wenn sie in guter Körperkondition 
waren (Dehnhard et al. 2011a und 2011b). Ferner konn-
ten vor allem die Männchen während ihrer Nahrungs-
suche-Trips im Verlauf der Inkubationsphase ihre Kör-
perreserven schnell wieder auffüllen, was die ausge-
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prägte Anpassung der Art an Fasten und anschließende 
Massenzunahme widerspiegelt (Ludynia et al. 2013).

Die im Untersuchungszeitraum festgestellten jährli-
chen Überlebensraten bei Adulten (84-96 % für Adulte; 
Dehnhard et al. 2013a) wie auch die Rückkehrraten von 
als Küken markierten Jungtieren (80 %; Dehnhard et al. 
in Begutachtung) waren auffällig hoch. In Bezug zu den 
jährlichen mittleren Meeresoberflächenwassertempe-
raturen ergab sich ein quadratischer Zusammenhang: 
Überlebensraten von adulten Felsenpinguinen zeigten 
nur in einem engen Temperaturbereich ein Maximum, 
nahmen jedoch unter wärmeren wie auch deutlich käl-
teren Temperaturen ab. Das „Temperaturoptimum“, bei 
dem hohe Überlebensraten vorlagen, lag bei mittleren 
bis kalten Meeresoberflächenwassertemperaturen, und 
könnte als eine Anpassung an stabile Umweltbedingun-
gen vor Beginn der Klimaerwärmung gesehen werden. 
Stabile Isotopenanalysen zur Nahrungszusammenset-
zung deuteten darauf hin, dass die Nahrungsverfügbar-
keit durch die Meeresoberflächenwassertemperatur 
beeinflusst wurde (Dehnhard et al., Manuskript). 

Nach der eingehenden Untersuchung von Meeres-
oberflächenwassertemperaturen konnte ich zeigen, dass 
der Erfolg bei der Nahrungssuche stark von Windrich-
tung und -geschwindigkeit abhing. Während sich mitt-
lere bis starke Winde aus westlichen Richtungen (derzeit 
vorherrschend) positiv auf den Erfolg bei der Nahrungs-
suche auswirkten, hatte eine Zunahme der Windge-
schwindigkeit aus östlichen Richtungen eine geringere 
Gewichtszunahme zur Folge (Dehnhard et al. 2013b). 

Zusammenfassend sind südliche Felsenpinguine an-
scheinend nicht gut an starke Umweltvariabilität ange-
passt zu sein. Unter Betrachtung der Szenarien zum 
Klimawandel und der Ergebnisse dieser Doktorarbeit 
muss man davon ausgehen, dass sich sowohl der vor-
hergesagte Anstieg der Meeresoberflächenwassertem-
peraturen als auch die Verschiebung der Westwinddrift 
negativ auf Nahrungserwerb und Überlebensraten von 
südlichen Felsenpinguinen auswirken werden und da-
her langfristig mit weiteren Bestandsabnahmen zu rech-
nen sein wird. 

Diese publikationsbasierte Dissertation wurde am Max 
Planck Institut für Ornithologie, Vogelwarte Radolfzell 
durchgeführt. Die Finanzierung erfolgte durch die DFG 
(Qu 148/1-ff), die Max Planck Gesellschaft  sowie einen 
OTEP-Grant (Overseas Territories Environment Pro-
gramme: FAL 603). Alle notwendigen Genehmigungen 
des New Island Conservation Trust sowie des zuständigen 
Umweltamtes auf den Falklandinseln lagen vor. 
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